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eMschen weiter in der
erfolgreich.

'

Weitere Zttüunatn der
Franzose bei Berdu

erobert.
Da Dorf Haucourt, tvest

lich von der Maa,
erstürmt.

,

Die Franzosen verloren
dabei elf Offiziere

undk31Monnan
Gefangenen.

,
Berlin. 6. April. Ueber London.

' Deutsche Truppen fybtn das Dorf
Haucourt an der Avocouit Bethin
court Front, nordwestlich von Verdun,

j erstürmt, wie am Dienstag die Oberste
t Heeresleitung ankündigte. Der betref.

sende Bericht lautet wie folgt:
.Westlicher Kriegsschauplatz: Wäh.

I rend des Tage? herrschte westlich der
MaaZ grobe Aktivität, hauptsächlich
in Verbindung mit dem heftigen Ar
tilleriefeuer, das wir auf die Gegend

' von Haucourt gerichtet. Nachmit
tag ging unsere Infanterie zum An

iff über. Sie erstürmte das Dorf
ourt und den stark befestigten

osischen Stützpunkt ;
östlich von

Dorf. Neben sehr beträchtlichen

len an Todten und Verwunde

jjlot der 'Feind elf Offiziere und

jinii an Gefangenen, ulleurver
U, und zwei verschiedenen Divi
sangehörend.

.a rechten Ufer der Maag wie

polten die Franzosen ihre Versuche,

von unS .am 2. April eroberten
j Optionen im Caillette Wald uttd

rdwestlich davon, wiederzunehmen.

J Dieser Angriff wurde aber schnell ab
geschlagen.

Vom Oestlichen und vom Balkan
kriegSschauplatz ist nichts neues zu be

., richten."

Der Sieg bei Haucourt
von. sehr g r o ß e r W i ch

l: tigkeit.
Die deutschen Zeitungen bespreoZen

alle den von den deutschen Truppen

errungenen Sieg bei Houcourt, er
, als bon sehr großer Wichtigkeit be

I zeichnet wild. Sie weisen darauf hin,

i dab das Dorf mit allen Mitteln der

: Kriegskunst außerordentlich stark be

,r festigt worden war und thatsächlich

i eine wichtige Redoute bildete, in der
Maschinengeschlltze terrassenförmig

übereinander angebracht waren und
I die das ganze Thal des ForgeS Ber

ges beherschten.
' Solange Haucourt Stand hielt,
waren die Deutschen nicht im Stande,
den" ForgeSBach überschreiten, auS

diesem Grunde wurde die Stellung
von den Franzosen in so zaher Weis
vertheidigt. -

Die Einnahme von Haucourt bildet

einen wichtigen Schritt bei dem XvxU

schen Zurückdrängen der französischen

, Front. Die Verluste der Teutschen
l waren, dank der irksamen Artillerie

4 Vorbereitung, nur unbedeutend.

Die über
l den letzten Zeppelin.

'Z Angriff.
London. 6, April.' DaS offi

, Welle Prebbureau erlieb am Donners

Wg die folgende Bekanntmachung mit

USezuz - auf Mt letzten ZeppelinAn
sSriffe: ' ,:r;- -

.Der Ueierfall aus die nordöstlichen

Counties, der am Mittwoch Abend

stattfand, wurde anscheinend von drei

Zeppelins ausgeführt. Der erste An
griff erfolgte zehn Minuten nach neun
Uhr. Da Luftschiff wurde aber, nach
dem kl fünf Bomben abgeworfen. &i

, keinen Schaden gerichtet, von unse

'
,j ren Abmehrkanonen vertrieben.

j, DsZ

Mähe

Der uom aus die

mar jehr !

s '

Die im Meer läßt wieder
- von sich
. ;

viertel nach zehn Uhr in einer anderen
Gegend. Wenngleich es sich eine Zeit
lang in der Gegend aufhielt, wurden
keine Bomben geschleudert.

'.Ein anderes Luftschiff machte

während der Nacht in einer dritten
Gegend inen Angriff. Wenngleich

mehrere Bomben abgeworfen wurden,
war der angerichtete materielle Scha
den unbedeutend.

,5S wurden im Ganzen 24 Explo

sivund 24 Brandbomben geschleudert.

Soweit dies bekannt ist, wurde eine

Person' getödtet, während acht bei

wundet wurden.
ES wurde militärischer Scha

den angerichtet.'

Haben auch in der Mitt
woch Nvcht

Wieder großen Schaden an britischen
Industrie Etablissements

angerichtet.

Berlin, 6. April. (Auf drahtlö
sem Wege nach Sayville. N. F.)
Das deutsche Marineministerium kün

digte am Donnerstag an. daß deutsche

Luftschiffe in der Mittwoch Nacht eine

Batterie bei Hull, England, Bom
ben zum Schweigen brachten und ein
großes Eisenwerk bei Whitby zerstör
ten. Die Luftschiffe kehrten unversehrt
zurück. Die bezügliche Bekanntmachung
lautet wie folgt:

In der Nacht vom 5. zum. 6. Ap
ri'l zerstörten Marine-Luftschif- fe gro

be Eisenwerke, mit Hochöfen und au?
gedehnten Fabrikanlagen in der Nähe
von Whitby, nachdem sie vorher mit
Ezplosivbomben eine Batterie bei Hull
zum Schweigen gebracht hatten. .

.Die Luftschiffe griffen auch Fabri
ken in LeedS und Umgegend an. wie

auch mehrere Bahnhöfe in dem Jndu
priegebiet. ES wurde beobachtet, dab
daS Bombardement in sehr virkiumeS
war

Als
Werden in Teutschland

:

die AuSfüh
rnngen de Neichökanzler iitx den

Naterseetrie and die .Zukunft
Belgien bettachtet.

. ,;

B e r l i n, 6. April. Drahtlos nach

Sayville. Zwei Erklärungen in der

Hebe deö Reichskanzlers von Beth

maN'Hollroeg haben in Besonderem

iVIaße die Aufinerksairkkeit deZ Publi
kumö auf sich gelenkt, diejenige, welche

dem Unterseekrieg und die Beziehun
gen Deutschlands zu den Wer. Ctaa
ten betraf, und jene, welche eine An

dentung der
Deutschlands enthielt, derzufolge die

Möglichkeit einer Räumung Bel

gienS angedeutet wird, daS je

doch .ein. neues Belgien" sein müsse.

Tie Worte deö Reichskanzlers wer

den dahin ausgelegt, dab Teutsch,

land ein Laitd. in welchem so viel

Blut geflossen nicht räumen werde,

ohne die nöthigen Garanten in Be
züg mis dessen Zukimft zu erlangen,
und dafj daS neue Belgien eine

spezielle .Verfügung fiir den slämi

schen, oder wie der Reichskaikzler sich

ausdriukte. .niederländischen Theil
d

Sie bombardirt wichtige Positionen der Russen an der Kaukasus Front.

Ohne von der russischen Flotte gestört zu werden. Die. wie es scheint,

von den deutschen Unterseebooten in die Häfen getrieben worden ist.

Die Italiener wieder von den Oesterreichern aus Zell vertrieben.

'Das französische Märineministerium verkündet, dab am Mittwoch ein

deutsches ot versenkt Und die Besatzung gefangen genommen

worden sei. Doch ist die Nachricht von keiner Seite bestätigt wor

den. Weitere britische Dampfe? Versenkt.

der Nothwendigkeit von Zugestand,

nissen-- , an die lange unterdrückten

flcumschcn Bewohner", damit sie sich

auf der ajasii .ihrer niederländischen
rrumAyc uns cöiarfllterctacn awjucii

entwickeln könnten.

Berlin, 6. April. Ueber Lon

don. Ein offizieller Bericht über die

Unterseeboot-Dedatt- e vor dem Haupt
kommittee deS Reichstags, der am
Donverstag veröffentlicht wurde, giebt

nähere Auskunft über die Stellung
nähme deS Ko:mnitts selbst. Der

Bericht ist von dem Nationallil'tralen
Major Bassermann ausgmrdrtet, ei

nem der Führer der Partei, die für die

Ausdehnung deS UnterseeiriegeS ist.
Major Bassermann erklärt in dem

Bericht, dab däs Kommittee in seinen

Beschlüssen weder Vertrauen noch

Mangel an Vertrauen in die Regie?

rung auszudrücken beabsichtigte, wie tS

auch die bisherige Führung des Un
terseekriegeS nicht zu tadeln wünsche,

und dah eS ihm nur darum l. thun
gewesen sei, den Reichstag davon zu
überzeugen, dah die Unterseeboote in
wirksamer Weile zur Bekämpfung der
britischen Methoden und zur Erlan
gung eine günstigen Friedens ver

wendet werden können.

Mit Bezug auf die Worte erecb

tigte Interessen der neutralen Staa
ten' heibt eS in dem Bericht:

.Wenn auch Deutschland naturze
mäb Respekt vor den berecktigten In
teressen neutraler Staaten hat. hält eS

daS Kommittee für wichtig. angesichtZ-de-r

von England verursachten Agita
tion unter dm Neutralen ausdrücklich

zu erklären. db ihre berechtigten In
teressen ebenso selbstverständlich in
Betracht gezogen werden, wie die Deut
schen sich weigern werden, unberecktiate
fforderungen von Neutralm zu bewil
ligen.

L o n d o n . 6. April. tuS Am
sterdam wird telegraphirt. die deut
schen Zeitungen seien mttäuscht dar
Über, daß der Reichskanzler von Beth
mannHollwea 'In seiner vor dem
Reichstag gehckltenm Rede nichts über
den Admiral von Tirpitz oder die un
terseepolitik. insoweit sie auf die Ber.
Staaten und Holland Bezug hat, ge
sagt hat. Die adikalm Zeitungm be

fürchten, dab die Bemerkung deS
Kanzlers, dak Deutschland dem vla
mischen Bolkbtlfm werde, sich von der

zu emanzipi
ren. ernstliche Unruhen in Belgien zur
Folge habm wird. '

Sir Sdward Grey
Hat eS für nöthig befunden, zu er

'klären,

Dab die Bereinigten Staatm nicht iu
den 'Alliirtm gehören. .

London. 6. April. Sir Ed
ward Grey, der Sekretär des Auberm,
sagte am Donnerstag im Unterhaus,
dab England ungefähr Z2.500.000
monatlich zur Unterstützung der Noth
leidenden in Belgien und im nördlichen
Frankreich beigetragen. Er sagte aber

dab dieses Geld nicht direkt von Eng
land für diesen Zweck ausbezahlt wer
de, fondern von der belgischen Regie
rung den FondS entnommen werde, die

1 oeIw

Verdun

Die wichtige französische Stellung bei Hanmont
ihnen erstürmt.

brttischeAersion

jeit.LuMPua

ZeMettn-Aeöer- M Nlillmoch engli-sch- e

'Mste mieder ersolgreich.

türkische Flotte Schwarzen
hören.

TieZeppeliS

hochbeeutsa

Friedenöbedingungen

Kirtz&zJZitez&n

französischenHerrschaft

von

Sir Edward wurde gefragt, ob die

amerikanische Regierung eliras zu dem
Unterstützungsfonds beigcttagm hab.
Er antwortete darauf:

.So weit ich Weib, hat die Regie

rung der Ber. Staaten der belgischen

Regierung kein Geld geliern und sie

gehört auch nicht zu den Alliirten."
Edward sagte weiier, es sei

keine Garantie dafür gegeben worden,

dah Deutschland die jetzt in neutralen

Häfen liegenden deutschen Schiffe, die

fur den Gebrauch der

fur Belgien zu pachten eiier holländi
schen Kompagnie gestatte: word:n sei,

nicht beschlagnahmen wörde.

Sir Edward fugte aber hinzu, dah di;
Schiffe in keine belgisckerj. Häfen ein-lauf-

würdm. sondern, wie alle an
deren Schiffe der Kommission, ihre

adungen in Rotterdam löschen wür
den.

Die Italiener

Bon den Oesterreicher?. wieder auZ

Pen von ihnen genommenen

Stellungen bei elz hin
ausgeworfen.
. ,

Berlin, 6. April. (Auf drcchtlo
sem Wege nach Sayvi"e. N. F.)
Oesterreichische Truppen haben die

Italiener wieder aus den Positionen
bei Selz hinausgeworfen, die sie kürz

lich den Oesterreichern abgenommen
hatten, wie das 5triegsi7,inisterium in
Wien 'offiziell berichtet. Die bezügliche

Bekanntmachung lautet wie folgt

.Die östlich von Selz gelegenen Po
sitionen, die kürzlich om den Jtalie
nein genommen wurden, sind wieder
ganz vom Feinde gesäubert worden.
Alle Gegenangriffe des Zeindez wur
den radgeschlagen.

.Die italienische Arti5erie entwickelt

gröbere Aktivität im Lidro Thal und
in Judicarien (Südtir:). Schwache

Angriffe der Italiener auf unsere Po
sitionen nordöstlich von Ledro und im

Daove Thal wurden sogeschlagen."

Bekannter Engländer bit
um deutsche Bür

g e r r e ch t. .

B a y r e u t h, Bayern, 5. April.
Bia London. 6. April. Houston Ste
wart Ehamberlain. der bekannte
Schriftsteller, hat eine Applikation um
Verleihung deS bayrische Bürger
rechts eingereicht. Herr Ehamberlain
lebte seit seiner Jugend in Deutsch
land, obgleich er britischer Unterthan
ist.

.

Herr Ehamberlain, der Sohn eines
chritifchen, Admirals, ist der Gatte von
Eva Chamberlain.-- von der man stets
angenommen hatt, dah sie die älteste
Tochter von Richard Wagner sei. bis
dessen Gattin vor zwei Jhren erklär
te. dah Frau Ehamberlain daS Kind
auS ihrer ersten Ehe mit Hans von
Bülow Herr Ehamberlain hat
mehrere Artikel veröffenk licht, in denen
er nachwiei.- - daß England für den
Krieg verantwortlich ist. Letztes Jahr
wurde ihm von Kaiser WLhtlntz. toai

U iLUWWA -

von

Tie üenWkll BOrdell

Borläufig noch nicht in der Lage.
Auskunft darüber zu geben.,

Ob die Dampfer .Sussex". .English
man , .Manchester Engineer"

und .Eagle Point- -

Bau deutschen Unterseebooten versenkt
worden sind.

Berlin. 3. April, über London
6. April. Die amerikaniscke Bot
schaft hat nun auch von der deutschen
Regierung Auskunft darüber verlangt,
ob der britische Dampfer Sagte
Point", der kürzlich in der Nähe von
Oueenskown versenkt wurde, von ei

nem deutschen Unterseeboote versenkt
worden sei. Es ist dies die vierte An-fra- ge

mit Bezug auf die Versenkung
von Schiffen der Alliirten. die in den
letzten zwei Wochen gemacht worden
ist.

Das auswärtige Amt erklärt, daß
es soweit noch keine Mittheilungen von
den Marinebehörden betreffs der An-grif- fe

auf die .Sussex", den .Englisk,-man- ",

den .Manchester Engineer" oder
den Eagle Point" erhalten habe.

Das deutsche Marineamt begegnet
den Anfragen betreffs der .Tussez"
mit einem Ersuchen um genauere An
gaben betreffs der Zeit, den Ort und
der näheren Umstände in Verbindung
mit der .Sussex" Katastrophe. Weder
das auswärtige Amt noch das Marine-am- t

hat irgend welche Muthmaßungen
über den .Sussex" Fall ausgedrückt

oder Erklärungen darüber abgegeben.

Es wurde nur einmal in unoffiziellen
Kreisen nangedeutct, dab wenn es '
herausstellen sollte, dab die .Sussex"
von einem deutschen Unterseeboot ange

griffen wurde, dies der Fall gewesen

sei, weil der Dampfer der Bauart nach,

einem Kreuzer oder einem Transport
dampfer ähnlich gesehen habe. Eine
andere mögliche Erklärung, die man
wiederholt hört, geht dahin, dak, die

.Sussex" in Gewässern angegriffen

wurde, die nicht nur theoretisch, son

dern auch thatsächlich in der aktuellen

Kriegszone liegm und auf einer Route,

die vielfach für Truppenbeförderung

benutzt wird.
Dr. Alfred Zimmermann, der Un

terstaatssekretär des auswärtigen Am

tes. theilte der Associirten Presse mit.

dab jeder Zweifel mit Bezug auf die

Behandlung von Passagicrdampfern

seitens der Deutschen unberechtigt sei.

Er sagte, datz die alten Instruktionen,

die dm Kommandeuren von Untersee

booten gegeben wurdm und in dmen

ihnm verboten wurde, unbewaffnete
Passagierdampfer, die keinen Wider

stand leistm, anzugreifm. ohne vorher

dm an Bord Befindlichen eine Gele

genheit zu geben, sich in Sicherheit zu

bringm, noch in Kraft seien. Er
fügte hinzu, datz wenn ein Irrthum
begingen wordm oder die gegebenen

Instruktionen mit Vorbedacht über

schritten wvrdm seien, Deutschland
nicht zögern würde, die Verantwort

lichkeit zu übernehmen und jede mög

lich Genugthuung zu geben.

Dr. Zinnnermann fügte hinzu, dab

dieselbe Politik und dieselben Befehle

auch mit Bezug auf neutrale Schiffe

noch in Kraft seien, d. i.. dab auf sie

die alten Regulatlonm für, den sogs

nannten Kreuzerkrieg Anwendung

fänden. Unter diesen Regulationm,
sagte Dr. Zimmermann, dürften neu

trale Schiffe nur dann zerstört werden,

wenn es sich nach vorgenommener Un
tersuchung herausstellen sollte, datz

mehr als die HaUfUM'SuZ
l P.niTrnKAftn'?4.

'TM j""."-

Dr. Zimmermann drückte die An
licht aus. dab es sich wahrscheinlich
herausstellen werde, daß die meisten
neutralen Schiffe, über deren Versen-kun- g

in den Zeitungen berichtet wird,
auf Minen aufgelaufen sind, die zuge-stand-

Maßen von allen Kriegsfüh-rmde- n

als legitime Masse anerkannt
werden.

Die .Hamburger Nachrichten" sagen
mit Bezug aus die Anfragm der Ver.
Staaten auf das Torpediren der
Dampfer .Sussex" und .English-man- ":

Wer, um Himmels willen, kümmert

in Deutschland darum, ob diese
Schiffe .von deutschen Unterseebooten
torpedirt worden sind oder nicht. Sie
gehörten dem Feind, wurden von ihm

bmutzt und wurden zerstört. Um Wei
teres kümmern wir uns vorläufig
nicht."

Opfer der Unterfeeboote.
London. 6. April. Der bri-tisc-

Dampfer .Vesuvio", von 1291
Tonnen und de? General Steam on

Company von London gehö-ren- d,

ist versenkt worden. Drei
Ueberlebende wurden ge- -

landet.
Auch der britische Dampfer .Zent".

von 3890 Tonnm, ist versenkt worden.

Der Kapitän und neun Mann wurden

in Queenstomn gelandet, es werden

aber 43 Mann von der Lesatzung

vermißt und man glaubt, daß sie

sind. Zwei Mann wurden

getödtet. Der .Zent" wurde auf der

Höhe von Fastnet torpedirt.

Im Schwrzen Meer

Fängt die türkische Flotte an, den

Russen unangenehm zu

werden.

Die deutschen Unterseeboote scheinen

die russischen Schiffe in die Hä-se- n

getrieben zu haben.

Konstantinope 17' S7-A-
pril.

DaS türkische Kriegsmimstermm erl.eg

om Donnerstag die folgende offizielle

Bekanntmachung:

.An der Irak Front ist die Lage

unverändert.
.Kaukasus Front: Zwischen Rekog

noszirungsabtheilungen hat in unbe- -

deutendes Gefecht stattgefunden. Ein

feindlicher Kreuzer feuerte 100 Schüs--

se gegen die Küst bei Edmundjik,

westlich von Negri, ab, ohne Schaden

anzurichten.
.Am 3. April bombardirte unsere

Flotte in erfolgreicher Weise die feind

lichen Positionm an der kaukaVchen

Grenze. Die feindlichen Truppen, die

durch diesen Angriff überrascht wur

den, gaben ihre Stellungm auf und

flüchteten sich in größter Unordnung

ins Innere, sehr viele Todte und Ver

wundete zurücklassend.
ns r.rt. ri.r: f

" ' '

c'7w nein mit Munition beladenes russisches

Schiff in den Grund.

.In der Na5,t deS 3. April versenk

te der Kreuzer Midullu (früher die

Breslau) ein großes russisches Segel

schiff das mit Kriegsvorräthen bela

den war und macht die Besatzung zu
Gefangenen.

.Am Morgen des 4. April stieß der

Midullu auf ein russisches Geschwa

der, das auö einem Panzerschiff von
der Kaiserin Maria-Klass- e. ewem

Kreuzer und Torpedobooten be

stand, die sich aber darauf beschränk

ten, auS großer Entfernung auf den
Midullu zu feuern ohne ihn jedoch zu
treffen."

Reiche Diebekbeute.
R o m , 6. April. Diebe drangen

am Donnerstag in das Etruskische
Museum in Corneto, einer in der
Provinz Rom, am Mttelländischen
Meer gelegenen Stadt, ein und stahlen
die berühmte Sammlung von antiken
Münzen, Cameos und Juwelen, die

dort ausgestellt wurde.

Sen Rationelle Meldungin
Abrede gestellt.

L o n d o n, 6. April. Erne Reuter
Depesche vom Haag sagt, daß der Mi-

nister des Auswärtigen den in hol-

ländischen Blättern veröffentlichten
Bericht, demzin'ola: Groszl'ritannien
Holland ersucht habe, den Durchgang
einer vrMschmr Armee durch Hollan,
dtsch Flandern gaÄtaüev. und

viJpufWM

J
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Am
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sich

drei

Wetterbericht.
Für Ohio: Schönes, kältere?

Wetter am Freitag; am Samstaq trü-
bes Wetter, von Regen gefolgt.

Aufregung verursacht daS
Torpedieren spanischer

Dampfer.
Madrid. 6. April, via Paris.

Geuie Abend fand eine Sitzung deö
Kabinets statt, in ivelcher das Torpe
dieren spanischer Dampfer besprochen
wurde. Tie Sitzung wurde durch eine
Tel'esche von SchiffseiMntbmncrn in
Bilbao und Sevilla veranlagt, wela
bei der Regierung mnragten, ob die
svanrsck) ?i?lagk?e einen genügenden

chuv gegen eme Wicderlvlung der
Torpcdirung von svcmifchen Dam
pfcrn durch deutfclie Unterseoboote
büde.

Fleischkarten werden in
Bayern und Sachsen

ausgegeben.
Berlin, 5. April, via London,

6. April. 'n Bayern und Sachen
iverden am 15. April leiscrKarte
eingeführt werden,, welche den täg
liche!: nonsum von 150 (Vramin

(la Pfund) Flevich pro Kopf der
Aeviiltcrung gesiattlin, mit Aufnahme
von ,',,ver fleischlosen Tagen in der.

Wua.
Bm,ern hat den Verlauf von Buck

sen'leisch. ganzen Schinken, gan,zen
Würchen etc. an Einzelpcrionen oer
botkn, uin eine Ansammlung voir

orräthen zu verhindern.
Jii Aerlm nrden wahrscheimicci

keine FleisckKarten ausgegeben wer
den. Tie Regulirung der Vertheilunz
wird durch Bcscriränkung der Vor
rachslieserung an die Klemyanoler
geschehen.

Die britische s ch Wa r z a

Schisse liste.
London, 6. April. We in der

neuesten schwarzen Lifte aufgeführten
neutralen Schiffe haben einen Ge
sammt.Jnlcllt von 115,000 Tonnen
gegen 80,000 Tonnen in der vorher
nehenden Liste. Durch die gegenwär
tige vierte Lifte werjn alle srüheren

islen tanzellirt.
' "Bankraub.

Canonsburg, Pa., 6. April.
Heute, kurz nach Mittag, wurde die
Erste Naticnalbcmk von Houston. Pa ,
nale Canonsburg, von zwei Män-

nern um $15.000 beraubt. Dieselben
entkamen in einem Automobil. Jos-

eph K. McZitt. der Kasstrcr der
Bank, be'and sich allein in derselben,
als plötzlich ein Automobil vorfuhr.
Es trat dann ein Mann ein, der ein
Stück,Papier auf McNutt's Arbeits
hich legte. Aus dem Papier stanoen
die Worte: Sobald Sie eine Vewe
g,:ug maclxn, werden Sie erschossen."

Als McNu'tt aufblickte, sah er sich m

Revolver gegenüber. Inzmifclien
hatte der andere Insasse das Autemo
bil ebenfalls verlassen und war in dc:Ä

Zimmer des Kassirers getreten. Beide
befahlen McNutt, sich auf den Boden
nu legen und während der eine Bandir
ilm bWachte. plünderte der anders
das Gewölbe. Er raubte S15.000,
aber 82000 in Gold und $1000 in
ksuucir wurden von ihm übersehen.
iDann sichren sie in der Nickrttm? nach
EanonSburg davon. Mc?ci,tt gab
Polizei eine gute Beschreibung der
Räuber.

Indianer werden zurAuf
spürung VillaS ver

wandt werden.
Columbus, 91. M,, 6. April.

In Khaki'Uniformen amerikanischer
Kavalleristen gekleidet gtngen heute .

zwanzig Apachen-Indian- er nach dem
Hauptquartier des Generals Peril
ing ab. um ihm ihre Dientt rn
Späher bei der J.d nack Villa anzu-
bieten. Vor 30 Jahren hatten 14 der
Indianer gegen die amerlkantsa '
Truppeirabtheilung gekamprt, der da-

mals General Pershing als Leutnant
in der Gcronrmo Kamvagne angchort
hatte. Kapitän O. P. M. Hazzard
hatte die Späher von Fort Apache,
Arizona, gebracht.

Sir bringen Villa zurück." sagtZ
M. Jesse Valesque. Dolmetscher für "

die Gesellschaft. .Unsere Männer ha
den sich in ieinem groben Krieastanze

der erste seit Jahren dcu ver
pflichtet, und sie müssen ihr Verspre-

chen halten. Diese Männer'find erfcrh
rene Jäger, Männer, welche ein
Spur gebrochener Zweige sowie Fuß-
spuren iin Sande sa schnell folge 15 ,

Sie lesen können."
Valesquez sagte, dcch die Indianer,

von denen etliche über 70 Jabre all
sind, wälrrend der ganzen Nacht, ehe
Pe ihr Heim verließen. Kriegst2n.zci
cmfführten, kne sie eS in alter Zeit
gethan haben. Dann ritten sie. ohne
vorher zu schlafe, GO HJttüea 6iV-iU5- J

jtftffcrxk SHnOhwn .


